
Im Herbst dieses ahres felert die Deutsche Gesellscha: für Miıssıonswi1issenschaft das
100jährıge uD1ılaum der Einrichtung einer Mi1ss1ionsprofessur für Gustav arneck In alle
VOI 100 ahren mıt eInNnem kleinen Symposıon. Für Deutschland dies die WC
auch außerordentliche Mıss1ionsprofessur. Als arnecC s1e stand er schon 1mM
sechsten Lebensjahrzehnt. Er konnte In der Eıinrichtung dieser Professur nıcht 11UT eiıne
Anerkennung selner bahnbrechenden wI1issenschaftliıchen Leistungen In der Herausgabe und
euerung der allgemeınen CVaNng Missıiıonszeıitschrift und der Publiıkation selner all-
gemeıinen Miss1ionslehre und anderer grundlegender Schrıften sehen, sondern auch eine
anfänglıche Anerkennung des Stellenwertes der außereuropälischen Chrıstenhe1i Ögen dıe
Missıonen der VEIBANSCHCH Jahrhunderte evangelıscherseılts weıtgehend als eıne pletistische
Wınkelsache oder Sal Verıiırrung angesehen worden sSeIN und nach WwWI1Ie VOT angesehen
werden, S1e en weıt mehr als manche anderen, 1n der Kırchengeschichte breıit
behandelten TIThemen das Gesicht der Weltchristenheit und ihre ance fundamental
geändert. Missionswissenschaft In der Perspektive Warnecks verfolgte ZW ; immer auch
e1n 1n diesem Sınne apologetisches Interesse, wollte aruber hiınaus aber Mi1ss10nspraxI1s
Aus iıhren mechanıschen Aktıvıtäten, Aaus ihrem »Gewerbecharakter«, WI1IeEe Martın ähler
einmal gesagtl hat, befreien iHe dıe Erarbeıtung übergreifender missionsgeschichtlicher
und systematıischer Perspektiven.

Warnecks Mi1ss1onsprofessur Wal, WwI1Ie gesagl, eine außerordentliche Professur. Wıe 1st
der Status der MiıssıonswIissenschaft deutschen Unı1iversıitäten heute? In einem Wort
immer noch »außerordentlich«. Es Sind ZW al 1mM Bereıich eiNne SaNzZCc (8 M1SS1ONS-
wissenschaftlicher Professuren teıls In Kombination mıt Relıgionswissenschaft eingerichtet
worden, teıls SInd mi1issionsw1issenschaftliıche Professuren aber auch wlieder In rel1g10ns-
wissenschaftliche oder hıstorısche umgewandelt worden. Nur 1n Hamburg ist MI1Sss10ns-,
Okumene- und Relıgionswissenschaft zu einem In den Prüfungsordnungen des Fachbereichs
und der umlıegenden Kırchen oblıgatorıschen Prüfungsfach mıt einem eigenen Institut
avancıert Ansonsten 1st das Fach evangelıscher- WwWIe katholischerseıits akut gC  Y  e UrCc
mwandlung VOIN Lehrstühlen, Verlagerung VOIN Schwerpunktinteressen derzeıtiger
Lehrstuhlinhaber und, W d dıe protestantische Szene ange ÜTeC ane für eINe
Verkürzung des Theologiestudiums. Diese Pläne sehen auf evangelıscher Seıite be1 eiwa
160 Semesterwochenstunden für die Belange der MI1SS10ns-, Okumene- und Religions-
Wwissenschaften keine einz1ıge Stunde VO  G, iıne Kıngabe den Vorsitzenden der
Kommission mıiıt dem Vorschlag, ( Semesterwochenstunden für dıe Belange MOR
reservieren, hat aktısch auch nıchts bewirkt, außer eiInem Dank für dıe wichtigen
Anregungen. Un die alten Prüfungsordnungen der Studienordnung angepaßt
werden oder die u Studiıenordnung alten Prüfungsordnungen, wird vermutlıiıch 1mM
wesentlichen das rgebnıs VOIl acht- und Interessenkämpfen sSeIN.

Natürlich g1bt 6585 In diesem Zusammenhang dann auch den oblıgatorıschen w1issenschafts-
theoretischen Zweıfel, ob Missionswissenschaft »überhaupt Urc eine eigene theologische
Disziplin wahrgenommen werden muß« (Wolfhart annenDerg, Wiıssenschaftstheorie und
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Theologıe, rankfurt/M 1973, 364) Der w1issenschaftstheoretische Status der Mi1iss10ns-
wıissenschaft INa 1n der Lat raglıc se1IN. Faktisch und Dr  1SC) erhält CS sıch S
nırgendwo In der Theologıe dıe mMMmMeENSEN Materıalıen und TODIemMe bearbeıtet
werden, In denen sıch dıe Erfahrungen nıederschlagen, dıe 1mM Prozeß der interkulturellen
Auffächerung des Christentums während der Neuzeıt außerhalb Europas emacht wurden.
1C. 6S keine BearbeıiterInnen dieser Materıalıen gäbe! Sıe kommen fast ausschließ-
ıch AUuUs den benachbarten Wiıssenschaften, der Sozliologıe, der Kultur-Anthropologıe und
der Geschichtswissenschaft. eren Beıträge auf diıesem bleiben für Fach
wıllkommen und instruktiv. och mul die Theologıie sıch dıe rage gefallen lassen, ob S1e
dıe Bearbeıtung der einschlägıgen Materıjalıen der HNEUCICH außereuropälischen Chrısten-
tumsgeschichte diıesen Wiıssenschaften überlassen und In absehbarer Zukunft mıiıt der
KONnsequenz 8} will, der dort entstehenden Sachkenntnis bald nıchts mehr N-

en rnst Lange und Hans Jochen Margull aben den Beıtrag der Miss1o0ns-
und der Okumenewissenschaft In einer Entprovinzlalisierung der theologıischen Gew1issen
esehen. Dieser Gesichtspunkt bleibt In Ta Nıemand kann heute kompetent Pfarrer Oder
Reliıgionslehrer se1N, ohne eıne missionstheologische und ökumenewissenschaftliıche
Grun  ıldung mıtzubringen. Wenn CS be1 den genannten Plänen für die Reform e1INeEs
verkürzten Theologiestudiums ble1bt, werden dıe Kırchen In Deutschland un!lversıiıtäre
Absolventen ZUT welıteren Ausbildung überstellt bekommen, die In der ege M1S-
sıonstheologiısch, Öökumene- und rel1ıg1onswissenschaftlıch illıterat SInd. DıIe gemischte
Kommissıon zwıschen den theologischen Fakultäten einerseı1ts und den Ausbildungs-
referenten der Kırchen andererseıts ollten dıe anstehenden Fragen noch einmal edenken
Diıe Deutsche Gesellschaft für Missionswissenschaft könnte In schon einmal
überlegen, ob 6S In Z ahren och fejlern geben WITd.


